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Meine Leſer,

xie ſehr wunſchte ich, daß Sie idenW ren bereits kenneten, und daß Sie
V Mann von hundert und zehn Jah

mein Sendſchreiben an den beruhmten Herrn
Hofrath, D. Triller, von der Lungenentzun
dung dieſes ehrwurdigen Greiſes geleſen hat
ten! Gewis, Sie wurden ganz vor unſern
ſachſiſchen Altvater eingenommen ſein und
er iſt auch Jhrer Liebe volkommen wurdig
dieſer ſachſiſche Neſtor, von dem Homer das
ſagen wurde, was er von ſeinem Neſtor ruh
met, da auch die Rede von Hubrigs Zunge
ſuſer als Honig flieſet, und da er die Annehm
lichkeiten eines Junglings beſizzet Ken—
nen Sie Hubrigen noch nicht, meine Leſer, ſo
belieben Sie dieſes Gemahlde zu betrachten

Stellen Sie Sich einen Soldat von hun—
dert und zehn Jahren vor, in deſſen Geſichte
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und linken Hand Sie Kenzeichen der Tapfer—
keit antreffen deſſen Miene Jhnen noch
den unerſchrocknen Muth erklahret, der ihn
in die blutigſten Schlachten begleitete aber
auch gewis, eine angenehme und gefallige Mie
ne die Miene des leutſeligen, des redli
chen Mannes Entfernt von ienen Feh
lern, welche man immer dem Alter zueignet,
die aber ſchon Cicero als ſittliche Fehler be—
trachtet, und ſolche mit Rechte als Fehler
des Alters verkennet Hubrig iſt nicht
murriſch, ſondern freundlich nicht angſt—
lich, immer noch voller Muth, bereit, vor
ſeinen Durchlauchtigſten Kurfurſt, vor Frid
rich Auguſt den Villgeliebten, ſein Blut flie
ſen zu laſſen nicht zum Zorne geneigt, ſon
dern leutſelig, nicht hart, ſondern ſanft, be—
ſelet von den edelſten Trieben der Menſchen
liebe nicht geizig, immer mit ſeinem Schick
ſale zufrieden, mitleidsvoll gegen armere Leu
te, deren Thranen er abtrocknet, und durch
kleine Wohlthaten ihnen Ruhe einfloſt O
ſahen Sie ſein iugendliches Roth in ſeinem
Geſichte ſeine noch lebhaften Augen, an
gefult mit einem ſanften Feuer, Sie wurden
Sich ſeiner freuen, und ihn ſegnen, ihn den
Lebling unſers gnadigſten Kurfurſten ihn
den alteſten Mann in Sachſen
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Und ſolte dieſer ehrwurdige Greis nicht

verdienen, daß ſein Andenken auf eine kom
mende Nachwelt gebracht wird? Schon
habe ich es in meinem Sendſchreiben geſaget,
daß ich Stof genug zu Hubrigs Freuden hat

te Freuden eines folgſammen Kindes
eines tugendhaften Junglings eines ta—
pfern Soldatens eines fleiſigen Land
manns eines treuen Ehegatten eines
zartlichen Vaters, Freuden Hubrigs des Grei
ſes von hundert und zehn Jahren

Dieſe Freuden, meine lieben Leſer, habe
ich in freundſchaftlichen Briefen und Geſpra—
chen geſchildert ſie enthalten zugleich eine
Beſchreibung derer Schlachten, denen Hu—
brig unter der Anfuhrung Auguſts des Gro
ſen und des Grafen von Flemming, dieſes be

ruhmten ſachſiſchen Feldherrn beigewohnet
Schone Auftritte in Hubrigs Leben Sie
ſchildern ſein gutes Herz, ihn als einen Sol
daten, zugleich als einen guten Chriſten und
gottesfurchtigen Mann, der als Soldat im
mer ſeine groſen Pflichten gegen dem Alge—
waltigen, ſeinen Furſten, ſein Vaterland, ſei
ne Nebenmenſchen und auch gegen ſich ſelbſt
eingedenk geweſen Jch werde mich dahin
beeifern, daß ich des Beifals meiner Leſer
wurdig werde, und ich mache Jhnen zu dem
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Ende dieſe Nachricht bekant, um Sie zu er—
ſuchen, durch Pranumeration und Subſeri
ption den Druck dieſer Freuden zu befordern
ich werde ſolche in zwei Theile abtheilen, und
den erſten Theil in der Oſtermeſſe des 1777.
Jahres, den zweiten aber zu Michael 1777.
liefern Vor die Feinheit der Schrift und
des Pappieres wird Herr Gerlach gehorig
Sorge tragen, und das Bildnis des alten
Greiſes wird, ſo wie die andern in Hubrigs
Geſchichte einſchlagende Kupfer, des Beifals
meiner Leſer gewis wurdig ſen Die Her
ren Pranumeranten und Subſeribenten, der
ren Nahmen und Karaktern auf ihre Erlaub
nis dem Buche vorgedruckt werden ſollen, er
halten beide Theile vor 1. Thlr. 12. gr. in
Louis d'or zu 5. Thlr., mit dem Unterſchiede,
daß dieſes Werk in Betracht der auf die Ku
pfer und ſonſt zu verwendenden Unkoſten nach
mahls unter 2. Thlr. nicht gegeben werden
kan. Diejenigen, welche 12. Exremplarien
kolligiret, bekommen das 1zte, oder bei 6.
das halbe ohnentgeldlich. Die Herren Pra—
numeranten und Subſcribenten werden zu
gleich erſuchet, ihre Nahmen und Karaktern
langſtens bis Ende des Merzes 1777, bis da
hin der Prunumerations Termin dauert, an
die Gerlachſche Buchhandlung in Dresden
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(67)einzuſenden, und ſich zeitig genug an die Her—

ren Collecteurs zu addreßiren.

Und uberzeuget von den edlen Geſinnun
gen nachbenanter gelehrten Manner, bitte ich
ſolche, ſo wie alle die
auch die Hochlobl. P

nſtfertige Gelehrte, wie
oſtamter und alle Her—

ren Buchhandler, gehorſamſt, fur die Sub
ſeription und Pranumeration auf dieſe Freu
den. die Bemuhung gutigſt und geneigt zu
ubernehmen.

1777«.
Altenburg.

Herr Rath, D. Konigs-
dorfer.

Hr. Profeſſor Lorenz.
Hr. Stadtk. Rheinitz.

Altona.
Hr. Prof. Ehlers.

Augsburg.
Hr. Hofrath Zapfe.

Baſel.
Hr. D: Jſelin.

Berlin.
Hr. Prof. Lambert.
Hr. Moſes Mendelsſohn.

Braunſchweig.
Hr. Prof. Remer.

Breslau.Hr. Pro-Rektor u. Prof.
Sltief.

Muhlberg, den 3. Jenner

Bremen.
Hr. Prof. Caſſel.

Carlaruh.
Hr. Prof. Tittel.

Caſſel.
Hr. Prof. Caſparſon.

Coburg.
Hr. Prof. Faber.

Deſſau.
Hr. Baſedow.

Dresden.
Hr. Cand. Thielemann.

Eiſenach.
Hr. Prof. Schuhmacher.

Efr urt.Hr. Hofrath Meuſel.
Hr. Prof. Jagemann.
Hr. D. Schroter.

Gie



Gieſen.
Prof. D. Schmidt.

Gotha.
Sekretar Gotter.

Hhalle.

Prof. Bertram.
Hamburg.

D. Heinike.
Hanover.

Sekretar Keſtner.
Helmſtadt.

Prof. Klugel.
Jena.

mann.
Advokat Purzold.

Leipzig.
Prof. Eck.
Magdeburg

Rektor Funk.
Meinz.

D. Baſt.

Osnabruk.
Hr. Juſtizrath Moſer.

Oſchaz.
Hr. D. Dippold.

Prag
Hr. Prof. Seibte

Begensburg
Hr. Prof. D. Schafer:

Torgau.Hr. D. Michaelis.
 Hr. Cand. Petrik.

Tubingen.
Hr. Prof. Hofacker.

Wveimar.
Hr. D. Hufland.

Wien.
Hr. Rath Riedel.

Wittenberg
Hr. Hofrath Triller.
Hr. M. Ziealer.
Hr. Cand. Kaulwell.

Zeiz.
Hr. D. Leller.
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